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Linke fordern
mehr Bürgerbeteiligung

mografie und technologische Entwicklungen
bei solch langfristigen Großprojekten nicht
unbeachtet bleiben."
Die Linken reagieren mit dieser Forderung

auf die Nachricht, dass die Kombilösung teu-
rer wird als zunächst angekündigt (die BNN
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Wie es leuchtet!
25 000 bunte Glühbirnen, 25 000

Leuchtbecher, rund 4 500 Lampions, dazu
Lichtkegel in warmen Rot-, Orange- und
Gelbtönen sowie Scheinwerfer, die die
majestätischen Bäume ins rechte Licht rü-
cken sind manchen nicht genug. Es muss
noch mehr Licht und blink-blink her - zur
Freude der Souvenirverkäufer, die ihre
blinkenden Schnuller, flackernden Delfi-
ne, grell-leuchtende Schwerter, rotierende
Lichtwirbel und aufleuchtende Hasenoh-
ren zuhauf loswurden.

*
Wo sind eigentlich die Tiere? Die Frage

trieb vor allem Kinder um. So manch ein
Knirps gab sich auch mit der lapidaren,
väterlichen Antwort - „die schlafen
schon" zufrieden und stampfte mit seinem
leuchtenden Schwert fuchtelnd weiter. So
ganz stimmte es nicht, wer einen Augen-
blick am Gehege der Seelöwen, Seehunde
oder der Eisbären verharrte, entdeckte die
Zoobewohner nämlich, die völlig unbeein-
druckt des vorbeiziehenden Spektakels,
auf den Felsen ruhten - und nur manch-

mal den Kopf erhoben und irritiert in die
Menge guckten, wenn das Blitzlichtgewit-
ter der Digitalkameras zu heftig wurde.

ILLUMINIERTES ZAUBERLAND: Pergamentleuchtbecher, Lampions und bunte Glühbirnen tauchten den Stadtgarten am Samstag in ein magisches Licht und verliehen dem Areal für wenige Stunden eine ganz
besondere Atmosphäre, die Tausende von Besuchern an dem lauen Sommerabend genossen - an Land und zu Wasser in der Gondoletta. Foto: jodo

Das Lichterfest verwandelt das Areal in ein illuminiertes Wunderland und verzaubert Tausende von Besuche rn

Oben funkeln die Sterne - unten der Stadtgarten
Kein Lichterfest ohne Mondscheinle-

sung im Pavillon. Begleitet von den avant-
gardistischen Geigentönen von Hanna
Jüngling, lauschten die Zuhörer diesmal
Ruben Wickenhäuser, der aus seinem His-
torischen Roman „Die Seele des Wolfes:
Der zweifelhafte Ruhm des Peter Stubbe"
las.

Teurer Stopp
im Schnellrestaurant

BNN - Der Stopp in einem Schnellrestau-
rant im Bocksdornweg kommt eine 25-Jährige
aus Eggenstein-Leopoldshafen teuer: Gegen

12.40 kaufte sich die Frau gestern beim „Drive
in" ein Mittagessen. Wie die Polizei mitteilt,
fiel ihr, als sie wegfahren wollte, ein gerade ge-
kauftes Getränk um.

Als sie versuchte, dieses aufzufangen, fuhr
sie mit ihrem Pkw gegen eine am Rande der
Ausfahrt stehende Laterne. Es entstand ein
Sachschaden in Höhe von 6 000 Euro. Als Trost
habe das Schnellrestaurant der Frau das Ge-
tränk kostenfrei ersetzt.

Von unserem Redaktionsmitglied
Patrizia Kaluzny

Das Lichterfest ist Kult - findet Hannes He-
rold. Der Karlsruher hat es sich in einer lau-
schigen Ecke im Rosengarten auf einem Liege-
stuhl bequem gemacht zusammen mit Carola
Schmittinger-Köstel und ihrer Tochter Anna.
Zum 43. Mal leuchtet das Lichtermeer im
Stadtgarten an diesem Samstagabend - und
ungefähr genauso häufig war Hannes Herold
schon mit von der Partie. „Das hat einfach
Tradition, es gehört genauso dazu wie die Eier-
suche an Ostern", meint er lachend. Für Carola
und Anna aus Bruchsal ist Lichterfest-Premie-
re. „Ich bin ganz begeistert", schwärmt Carola.
„Das Fest spricht einfach jeden an."

Gut 25 000 bunte Glühbirnen, 25 000
Leuchtbecher und rund 4 500 Lampions haben
den Stadtgarten in ein illuminiertes Zauber-

land verwandelt, ein Märchen von mehr als
tausend und einem Licht. Unten leuchten die
Teelichter, oben funkeln die Sterne an diesem
lauwarmen Sommerabend. Fast könnte man
von einer magischen Nacht sprechen, wenn -
ja, wenn da nicht Tausende von Besuchern wä-
ren, die auch den Lichtern folgen.

Die Menschenwelle schwappt durch den
Stadtgarten und man schwimmt einfach mit.
Lässt sich treiben auf den von roten Perga-
mentleuchtbechern gesäumten Wegen. Zwi-
schen den Bäumen taucht ein leuchtender Ele-
fant auf, ein paar Schritte weiter schwirrt ein
bunter Kolibri, zwischen den Baumkronen
sitzt ein farbenfroher Papagei. Auf der Rasen-
fläche beim Eingang Hauptbahnhof hat ein
Schmetterling seine riesengroßen Flügel ent-
faltet. Kinder machen große Augen, Erwachse-
ne zucken ihre Digitalkameras. Großeltern
und Enkel posieren fürs Familienalbum. An

den Bootsstegen der Gondoletta haben sich
Schlangen gebildet. Einmal im Lichtermeer
baden und dabei in der Gondoletta sitzen - das
wollen sie fast alle. Die Boote ziehen langsam
an den flackernden Figuren vorbei, der
Schwanenfamilie, dem majestätischen Pfau,
den Giraffen, Flamingos und dem Feuer spu-
ckenden Drachen. In der Ferne leuchtet die Py-
ramide. (Siehe auch „Wie es leuchtet! ")

Es gibt aber auch die stilleren Orte. Fern ab
des Menschenstroms, der Bratwurst- und Pop-
corn-Gerüche. Auf der Wiese zum Beispiel
oder im Rosengarten mit seinen lauschigen
Plätzchen, wo es die Liebenden und Ruhesu-
chenden zieht. Esther, Christian und ihre bei-
den Kinder Hannah (4) und Peter (1) haben
sich auf einer karierten Picknickdecke nieder-
gelassen, genießen das stimmungsvolle Am-
biente und die „wunderschönen Lichtkreatio-
nen" um sie herum. Zum ersten Mal übrigens.

„Irgendwie waren wir in den vergangenen Jah-
ren immer verplant an diesem Wochenende",
so das Ehepaar aus Karlsruhe.

Schlag auf Schlag folgt derweil auf der See-
bühne ein Auftritt dem anderen. Hier führt
nicht einfach ein Moderator durchs Programm,
nein, Rudi Büttner ist ein Conferencier wie aus
dem Bilderbuch. Mit weißer Hose, maritimen
Sakko und nie um einen Spruch verlegen, un-
terhält der Mann mit den sorgfältig frisierten
weißen Haaren die vielen Zuschauer. Und die
beklatschen die Artisten und Akrobaten,
Schlagermusiker und Zauberer. Ein Unterhal-
tungs-Cocktail aus Jonglage, Kopfbalance und
einem Tanz in einer transparenten Kugel - gar-
niert mit der Musik der OGM Big-Band G.
Münchgesang. Andere schwingen lieber ihren
Po zu den Rock'n'Roll-Stücken der Band „The
Hot Rolls" im Garten Baden-Baden, wo unter
dem Sternenhimmel die Petticoats fliegen.

BNN - Die Linken fordern, dass künftig
Kostenentwicklungen für alle Großprojekte
transparenter werden.

In jedem Planungsstadium und jedem
Stand der Maßnahme müssten den Entschei-
dungsträgern und den Bürgern die aktuellen
Zahlen und Berechnungen offengelegt wer-
den. „Nur dann werden Korrekturen mög-
lich", schreibt die Partei: „Schließlich dürfen
auch gesellschaftliche Entwicklungen, De-

berichteten). Zwar könne die Kostensteige-
rung noch nicht konkret beziffert werden.

„Aber eines ist sicher, es werden weit mehr
Steuergelder in dieses Projekt fließen, als von
offizieller Seite bisher zugegeben wird", er-
klärt die Partei: „Bezahlen müssen es die
Bürger." Deshalb sei mehr Bürgerbeteiligung
schon lange überfällig, so die Linken, die
fürchten, dass Großprojekte wie Stuttgart 21
den Ausbau der Rheintalbahn gefährden.

Wie lebt es sich rechts der Alb? ^ 1 ^

BNN-Reihe widmet sich dem Dammerstock / Lokalredaktion kommt am Samstag zu Gast 1-'
II

Von unserem Redaktionsmitglied
Patrizia Kaluzny

Das Wohnquartier rechts der Alb ist die
nächste Station in der Reihe „Stadtteile unter
der Lupe". Eine Woche lang berichten die
BNN täglich aus dem Dammerstock, im Süden
Karlsruhes. Dabei verraten die BNN, wo die
Hilfe und der Einsatz für notleidende Men-
schen im Vordergrund stehen und es beinahe
täglich eine warme Mahlzeit gibt, wo sich die
Kinder am liebsten tummeln und warum aus-
gerechnet im Dammerstock einst eine „Revo-

lution" bejubelte wurde. Am kommenden
Samstag erscheint außerdem eine Sonderseite
zum Dammerstock. Dort kommen Menschen
zu Wort, die in dem noch relativ jungen Viertel
- dasWohngebiet entstand in den 1920er Jah-
ren - eine neue Heimat gefunden haben.

An diesem Samstag werden die BNN auch
mit einem Stand im Dammerstock vertreten
sein: Zwischen 10 und 12.30 Uhr stehen Re-
dakteure der Lokalredaktion Karlsruhe in der
Nürnbergerstraße, neben der Apotheke, den
Bürgern Rede und Antwort. Sie erkundigen
sich außerdem bei den Bewohnern des Dam-

merstock, wie zufrieden sie - ausgedrückt in
Schulnoten - mit ihrem Stadtteil sind. Gefragt
wird dabei nach der Wohnqualität insgesamt
sowie nach der Park- und Einkaufssituation.
Die BNN möchten auch wissen, ob es genü-
gend Kinderbetreuungsplätze gibt und wie die
Menschen im Dammerstock den Anschluss an
den Personennahverkehr bewerten. Außerdem
fragen die BNN nach, welches Projekt der Ge-
meinderat in dem Viertel rechts der Alb unbe-
dingt angehen sollte.

Antworten können die Einwohner des Dam-
merstocks am kommenden Samstag direkt am
Stand der BNN geben, wo sie auch an einem
Quiz rund um das Quartier teilnehmen kön-
nen, oder aber von heute bis einschließlich
Samstag, 27. August, per E-Mail an die Adres-
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Woher kommt das kühle Nass?
BNN-Leser besuchen das modernste Wasserwerk der Stadt

^; K

4 _^4

IM WASSERWERK „RHEINWALD" erfahren die Leser bei der BNN-Ferienaktion in der kommenden
Woche, woher das Trinkwasser kommt. Foto: Stadtwerke

DER DAMMERSTOCK steht im Blickpunkt der Serie „Stadtteile unter der Lupe". Eine Woche lang
berichten die BNN aus dem noch relativjungen Quartier rechts der Alb. Foto: Kaluzny

 Stadtteile unte

der Lupe

se redaktion. ka-stadt.aktionen©bnn. de schi -
cken. Die Auswertung der Umfrage inklusive
eines Stadtteilzeugnisses veröffentlichen die
BNN in ihrer Ausgabe am kommenden Mon-
tag, 29. August.

Die Flächen Dammerstocks gehörten bis
1800 zu Rüppurr, danach zu Beiertheim. Der
Ursprung seines Namens taucht um 1100 als
„Dagemarisdung" als Bezeichnung einer klei-
nen Ansiedlung, erstmals schriftlich auf. Über
800 Jahre gibt es dann nur Hinweise auf Wie-
sen und Acker, jedoch keine Ansiedlung. Ur-
sprünglich wegen seiner Nähe zum Bahnhof
als Industriegebiet vorgesehen, ließ Baubür-
germeister Hermann Schneider aufgrund sei-
nes 1926 vorgelegten Bebauungs- und Flä-
chennutzungsplanes im Jahr 1928 einen Wett-
bewerb zur Bebauung des stadteigenen Gelän-
des ausschreiben.

Von unserem Redaktionsmitglied Kubikmeter fassen, und Pumpen, die das Was-

Tina Kampf ser schließlich in die verschiedenen Netze
schleusen - und es so auf den Weg in das hei-

Natürlich ist die Sache ganz einfach: Wer mische Badezimmer bringen.
duschen will, dreht selbstverständlich den
Hahn auf. Das Wasser sprudelt. Und es ist in Mitmachen und gewinnen
Karlsruhe von so hoher Qualität, dass es jeder
ohne Bedenken trinken kann. Aber wo kommt
das kostbare Nass eigentlich her? Das erfahren
die Teilnehmer der
BNN-Ferienaktion,
die in der kommenden
Woche zum moderns-

gNN-ten Wasserwerk der
Stadtwerke führt.
Die Anlage „Rhein-

wald" liegt in den
Rheinauewäldern bei Elchesheim-Illingen und
ist seit 1977 in Betrieb. Wie alle Karlsruher
Wasserwerke ist sie von ausgedehnten Wald-
gebieten umgeben, so dass ein erstklassiges
Grundwasser zur Verfügung steht, das aus 17
Tiefbrunnen gefördert wird.

Wie das geht? Die BNN-Leser erfahren es am
Mittwoch in einer Woche vor Ort. Sie können
riesige Belüftungs- und Filteranlagen bestau-
nen, sehen Frischwasserkammern, die 3 500

Insgesamt werden am Mittwoch, 31. August,
zwei Fahrten zum Wasserwerk „Rheinwald"

angeboten. Eine star-
tet um 11, die andere
um 14 Uhr. Wer teil-

Ferienaktion det bis Donnerstag,
25. August, mit dem
Stichwort „Ferienak-
tion" eine Postkarte

an folgende Adresse: BNN-Redaktion Karlsru-
he-Stadt, 76147 Karlsruhe, ein Fax an die
Nummer (07 21) 78 91 57 oder eine E-Mail an
redaktion.ka-stadt.aktionen@bnn.de . Wer da-
beisein darf, entscheidet das Los. Die Gewin-
ner werden telefonisch benachrichtigt. Des-
halb: Bitte Telefonnummer angeben und ver-
merken, ob ein oder zwei Plätze gewünscht
werden sowie an welcher der beiden Fahrten
Interesse besteht.
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